
Abwägung zum Vorentwurf des vorhabenbezogenen B-Plans Nr. 12 „SO Solarpark Wohlenbüttel“ der Samtgemeinde Amelinghausen bezogen auf die Gemeinde Oldendorf/Luhe         Seite 1 von 25 

1. Landkreis Lüneburg, 04.11.2022 

Stellungnahme der Behörden Abwägung 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Regionalplanung 

Die Begründung wird den Anregungen entsprechend überarbeitet. 

Die Durchführung einer Standortalternativenprüfung wird auf Ebene der Flächennut-
zungsplanung ergänzt. 

In der öffentlichen Ratssitzung der Samtgemeinde Amelinghausen am 15.09.2022 
wurde ein Grundsatzbeschluss gefasst, nach dem geplante PV-Anlagen im Einzel-
fall in den Gremien beraten und entschieden werden. Ein Standortalternativenkon-
zept wird hierfür nicht erarbeitet. 

Die Samtgemeinde Amelinghausen unterstützt ausdrücklich die inzwischen deutlich 
ambitionierter formulierten Ziele der Bundesregierung zur Erreichung einer klima-
neutralen Energiegewinnung durch eine Ausweitung der Flächen zur Gewinnung 
von solarer Strahlungsenergie. Bei Abwägungsentscheidungen folgt sie dem Grund-
satz, dass die Nutzung erneuerbarer Energien im überragenden öffentlichen Inte-
resse liegt und der öffentlichen Sicherheit dient. 

Bezüglich der Lage des Plangebietes in einem Vorbehaltsgebiet für die Landwirt-
schaft gemäß 4.2.1 03 Satz 4 f. LROP wird die entsprechende Argumentation in der 
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Begründung folgendermaßen ergänzt.  

Das Plangebiet befindet sich innerhalb eines Vorbehaltsgebietes für die Landwirt-
schaft. Den o. g. Grundsätzen folgend, sollen die darin liegenden Flächen nicht für 
Freiflächenphotovoltaikanlagen in Anspruch genommen werden. In der Begründung 
der Verordnung zur Änderung der Verordnung über das Landes-
Raumordnungsprogramm Niedersachsen (LROP-VO) wird dazu ausgeführt: „Soweit 
die Träger der Regionalplanung Teile ihrer Planungsräume mit einem raumordneri-
schen Vorbehalt zugunsten der landwirtschaftlichen Bodennutzung versehen haben, 
sollen raumbedeutsame Photovoltaikanlagen dahinter zurückstehen. Bei den Vorbe-
haltsgebieten handelt es sich um berücksichtigungspflichtige Grundsätze der Raum-
ordnung, sie sind daher einer Abwägung im Rahmen der Bauleitplanung zugänglich. 
Satz 4 dient lediglich der Klarstellung dieser Steuerungswirkung von Vorbehaltsgebie-
ten Landwirtschaft auf Ebene der Regionalen Raumordnungsprogramme, entfaltet 
jedoch keine darüberhinausgehende Steuerungswirkung.“ 
Demzufolge ist es im Ergebnis der Abwägung nicht grundsätzlich ausgeschlossen, 
eine Freiflächenphotovoltaikanlage innerhalb eines Vorbehaltsgebiet für die Landwirt-
schaft zu errichten. 
Im Rahmen der Abwägung kommt die Samtgemeinde Amelinghausen zu dem Ergeb-
nis, den hier betrachteten Standort, trotz seiner Lage im Vorbehaltsgebiet Landwirt-
schaft, dennoch für die Errichtung der hier vorgesehenen Freiflächenphotovoltaikanla-
ge zu nutzen. 

Die bisher als Intensivacker genutzte Plangebietsfläche weist eine gute Bodenqualität 
auf. Trotzdem ist eine ertragreiche Bewirtschaftung am Standort nur unter erschwer-
ten Bedingungen möglich. So ist beispielsweise eine kontinuierliche Bewässerung 
Grundvoraussetzung für landwirtschaftliche Erträge. Die damit verbundene Grund-
wasserentnahme ist ebenfalls nicht ohne Folgen für das Ökosystem.  

Der Standort ist aufgrund günstiger Einstrahlungsfaktoren für den Bau eines Solar-
parks bestens geeignet. Auf Grund seiner Lage innerhalb von nahezu geschlossenen 
Grünbereichen, die im Rahmen der Planung noch erweitert werden, wird er nur sehr 
eingeschränkt einsehbar sein. Nach Süden wird er zusätzlich von dem höher liegen-
den Bahndamm abgeschirmt. Störungen durch Blendwirkungen bzw. andere Beein-
trächtigungen, u. a. auch die Beeinträchtigung des Landschaftsbildes, werden damit 
nahezu ausgeschlossen. Gemäß Landschaftsrahmenplan Lüneburg 2017 
(geo.lklg.net/terraweb_openlayers/login-ol.htm?login=lrp&mobil=false) gehört das 
Plangebiet zu einer Landschaftsbildeinheit mit hohen Belastungen/ Defiziten.  

Die temporäre Nutzung von Anbauflächen für die Gewinnung alternativer Energie wird 
im Zusammenhang mit dem massiven Druck bezüglich der von der Bundesregierung 
verfolgten Ziele zum beschleunigten und konsequenten Ausbau erneuerbarer Ener-
gien als geeignete Maßnahme angesehen, die landwirtschaftliche Nutzung mit Maß-
nahmen des Klimaschutzes zu kombinieren. Die geplante Gestaltung der Anlage sieht 
eine flächendeckende Vegetationsschicht vor, die in Form einer extensiven Grünland-
nutzung weiterhin, wenn auch in eingeschränkter Form, der Landwirtschaft zur Verfü-
gung stehen wird.  
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Die extensive Bodennutzung wird für den Bodenzustand keine Verschlechterung be-
wirken. Positiv wirkt sich die Etablierung einer ruderalen Grasnarbe aus, die Humus-
bildung steigt, keine Pflanzenschutzmittel und Dünger gelangen mehr auf die Fläche. 
Die Grundwasserbildungsrate und -qualität wird verbessert. 

In den Randbereichen werden zu den vorhandenen Gehölzen weitere Anpflanzungen 
vorgesehen. 
Die Fläche befindet sich im Eigentum des Bauherren, der finanziell in der Lage ist, den 
Solarpark selbst umzusetzen und zu betreiben. 
Vom Pächter der Landwirtschaftsfläche liegt eine schriftliche Erklärung vom 
07.01.2023 vor, in der er bestätigt, dass die Inanspruchnahme der Plangebietsfläche 
4,26 % der von seinem Unternehmen laut Agrarantrag landwirtschaftlich genutzten 
Flächen ausmachen und dass der Wegfall dieser Pachtfläche für seinen Betrieb keine 
Existenzgefährdung darstellt. 

Damit kann im Bereich des Plangebietes auf ca. 15 ha zusammenhängender Solar-
park-Fläche ein erheblicher Beitrag zum Klimaschutz und insbesondere auch zur Ver-
sorgungssicherheit der Samtgemeinde Amelinghausen geleistet werden (Versorgung 
von ca. 5.700 Haushalten mit Elektroenergie durch den Solarpark möglich). Durch die 
finanzielle Beteiligung am Anlagenertrag gemäß § 6 EEG wird die Samtgemeinde 
Amelinghausen in die Lage versetzt, die Umsetzung anderer notwendiger Aufgaben 
zu finanzieren. 

Ein weiteres Argument, das für den Standort spricht, liegt u. a. darin, dass es sich bei 
der Fläche um eine bevorzugte Fläche lt. Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) han-
delt. Im EEG werden Voraussetzungen für die finanzielle Förderung für Strom aus 
erneuerbaren Energien formuliert. Danach werden neben der Notwendigkeit der Auf-
stellung eines Bebauungsplans konkrete Anforderungen an den Standort der Solaran-
lage definiert. Die Bezuschussung erfolgt für Freiflächenphotovoltaikanlage auf bereits 
versiegelten Flächen oder Konversionsflächen aus wirtschaftlicher, verkehrlicher, 
wohnungsbaulicher oder militärischer Nutzung sowie auch für solche, die in einem 
Abstand von bis zu 500 m längs von Autobahnen oder Schienenwegen liegen.  

Mit der erweiterten förderfähigen Flächenkulisse liegt der gesamte Geltungsbereich 
des Bebauungsplans in einer, durch den angrenzenden Schienenweg vorbelasteten 
Fläche.  

Im Ergebnis aller o. g. Argumente kommt die Samtgemeinde Amelinghausen zu dem 
Schluss, dass der naturverträgliche Bau eines Solarparks im Bereich des Plangebie-
tes als notwendiger Kompromiss, insbesondere zwischen den Anforderungen der 
Landwirtschaft, des Naturschutzes und der Energieproduktion zu betrachten ist und 
den aktuellen Zielen der Bundesregierung entspricht. 

Bezüglich der Betroffenheit Vorranggebiete Biotopverbund und Natura 2000 wird die 
entsprechende Argumentation in der Begründung folgendermaßen ergänzt. 

Durch das Vorhaben entsteht kein direkter oder indirekter Eingriff in die benachbarte 
NATURA 2000-Schutzgebietsfläche FFH Nr. 212. Die für das FFH-Gebiet maßgebli-
chen Erhaltungsziele der Lebensraumtypen und Arten werden weder direkt noch indi-



Abwägung zum Vorentwurf des vorhabenbezogenen B-Plans Nr. 12 „SO Solarpark Wohlenbüttel“ der Samtgemeinde Amelinghausen bezogen auf die Gemeinde Oldendorf/Luhe         Seite 4 von 25 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

rekt beeinträchtigt. Dies trifft in gleicher Weise auch auf das deckungsgleiche LSG zu. 
Weiterhin ergeben sich durch das Vorhaben keine Auswirkungen auf das lokale Klima 
am und im FFH-/LSG-Gebiet, es entsteht keine Betroffenheit. 

Der umgebende Gehölzstreifen auf 10 Reihen verbreitert und die Zaunanlage ent-
sprechend zurückgesetzt wird. Damit wird ein ausreichender Pufferstreifen zwischen 
dem FFH-/LSG-Gebiet und der Solarparkfläche eingerichtet.“ 

Die Bezeichnung des Regionalen Raumordnungsprogramms wird in der Begrün-
dung entsprechend korrigiert, ein Ausschnitt aus der zeichnerischen Darstellung des 
RROP wird ergänzt. 

 

Die Bezeichnung des Regionalen Raumordnungsprogramms wird in der Begrün-
dung entsprechend korrigiert, ein Ausschnitt aus der zeichnerischen Darstellung des 
RROP wird ergänzt. 

 

Bezüglich der Betroffenheit Vorranggebiet Natur und Landschaft wird die entspre-
chende Argumentation in der Begründung folgendermaßen ergänzt. 

Das Vorranggebiet Natur und Landschaft, hier Teil des FFH-/LSG-Gebietes betroffe-
nen „Ratenbruchs“, wird durch das Vorhaben weder direkt noch indirekt beeinträchtigt. 
Die als Erhaltungsziele benannten prioritären Lebensraumtypen (Moorwälder, Auen-
wälder mit Erle, Esche, Weide) sowie die 11 weiteren sonstigen Lebensraumtypen 
sind nicht betroffen. Auch für die Arten (Kammmolch, Rapfen, Steinbeißer, Groppe, 
Flußneunauge, Bachneunauge, Meerneunauge, Bitterling, Schlammpeitzker, Fischot-
ter, Biber und Große Moosjungfer) entstehen aus dem Vorhaben keine direkten oder 
indirekten Beeinträchtigungen in ihren Lebensräumen. Insofern wird davon ausgegan-
gen, dass die Plangebietsfläche nicht zum o. g. Vorranggebiet gehört bzw. maßstabs-
bedingt und kleinräumig die Voraussetzungen für ein Vorranggebiet Natur und Land-
schaft bzw. eine Beeinträchtigung desselben nicht vorliegt. 

Gegenüber der Planung im Vorentwurf wird der umgebende Gehölzstreifen erweitert, 
so dass, unabhängig von der Abgrenzung des o. g. Vorranggebiet, der Abstand und 
damit die Pufferwirkung zu den schützenswerten Bereichen weiter vergrößert wird. 

Bezüglich der Betroffenheit Vorbehaltsgebiet Natur und Landschaft wird auf die o. g. 
Argumentationen verwiesen, insbesondere auf die zu den Vorranggebieten Biotopver-
bund und Natura 2000 sowie zum Vorranggebiet Natur und Landschaft. 

 

Die Ausführungen zur Bodenqualität werden im Umweltbericht entsprechend korri-
giert. Insgesamt weist die bisher als Intensivacker genutzte Fläche im Plangebiet 
eine für die Region vergleichsweise gute Bodenqualität auf. Mit der Einrichtung des 
Solarparks wird eine extensive Bodennutzung eingeleitet, die für den Bodenzustand 
keine Verschlechterung bewirkt. Positiv wirkt sich die Etablierung einer ruderalen 
Grasnarbe aus, die Humusbildung steigt, keine Pflanzenschutzmittel und Dünger 
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gelangen mehr auf die Fläche. Die Grundwasserbildungsrate und -qualität wird ver-
bessert. Die Landwirtschaftliche Nutzung als Acker mit einem ertragreichen Ergeb-
nis gelang nur durch intensive Bewässerung auf der Fläche. Die Umwandlung die-
ser Fläche besitzt keinen Einfluss auf die Ernährungssicherheit und wird auch die 
betriebliche Sicherheit des bisherigen landwirtschaftlichen Pächters nicht gefährden. 
Nach der Aufgabe der Solarparknutzung geht die mögliche Nachnutzung als land-
wirtschaftliche Nutzfläche nicht grundsätzlich verloren. 

Die natürlichen Bodenfunktionen werden nicht beeinträchtigt. 

 
Die Abarbeitung des angrenzend verlaufenden regional bedeutsamen Wanderwegs 
wird in der Begründung ergänzt. Der am Plangebiet vorbeiführenden Wanderweg 
wird visuell durch vorhandene Gehölze und Waldflächen abgeschirmt. Zusätzlich ist 
geplant, den Solarpark durch weitere Anpflanzungen in den Randbereichen ein-
zugrünen, so dass sich weitere Abschirmungen durch die sich entwickelnden neu 
gepflanzten Gehölze ergeben und subjektiv empfundene Störungen des lokalen 
Landschaftsbildes abgemildert werden.  
Mit der erweiterten mehrreihigen Bepflanzung des Solarparks außerhalb des Zaunes 
wird auch eine mögliche subjektive Beeinträchtigung der Erholungsnutzung minimiert. 
Auswirkungen auf die typische Erholungsnutzung der lokalen Bevölkerung lassen sich 
verneinen. Mit der Anlage eines Grasweges um den Solarpark wird die Möglichkeit 
geschaffen, dass auch dieser durch Fußgänger, Radfahrer oder ähnliche Aktivitäten 
für die Bevölkerung genutzt werden kann.  

 

Bauleitplanung 

Die Planungsalternativen werden in der Begründung ergänzt: 

Das Ziel des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes besteht in der Errichtung eines 
Solarparks zur Stromerzeugung aus regenerativen Energiequellen. Im Vorfeld wurden 
Standortalternativen geprüft. Dabei kommen vorzugsweise Flächen in Frage, die sich 
im Eigentum des Vorhabenträgers befinden.  

Für die Umsetzung der Planung sind u. a. Kriterien, wie Flächengröße, Topografie, 
Lage im Stadtgebiet usw. zu prüfen, um eine wirtschaftliche Entwicklung eines So-
larparks unter Beachtung städtebaulicher Aspekte zu ermöglichen. 

Der gesamte Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt in einer, durch den an-
grenzenden Schienenweg vorbelasteten Fläche und entspricht damit der erweiterten 
förderfähigen Flächenkulisse des EEG. 

Zur Umsetzung der o. g. Zielstellung ergeben sich hinsichtlich der Festsetzungen zu 
Art und Maß der baulichen Nutzung keine sinnvollen Alternativen.  

Die überbaubaren Grundstücksflächen sowie das Maß der baulichen Nutzung werden 
so festgesetzt, dass der Standort optimal ausgenutzt werden kann. Damit können 
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Ressourcen an anderen Standorten geschont werden.  

Die vorgesehenen Gehölzstreifen werden entlang der nördlichen und östlichen 
Grenzen des Plangebietes mindestens 15 m breit sein, zuzüglich eines 2 m breiten 
Fußwegs. Entlang der südlichen Plangebietsgrenze werden zusätzlich zu den be-
reits vorhandenen Gehölzen im Bereich der Bahnlinie auf ca. 10 m Breite weitere 
Gehölze angepflanzt. Damit wird die Einsehbarkeit des Geländes aus Richtung der 
Siedlungsbereiche sowie von den das Gebiet tangierenden Wanderwegen erheblich 
eingeschränkt. 

Entlang der westlichen Plangebietsgrenze werden keine zusätzlichen Anpflanzun-
gen vorgesehen. Hier wird der vorhandene Weg außerhalb des Plangebietes bereits 
von Gehölzen tangiert, so dass der Solarpark in diese Richtung schon abgeschirmt 
wird. Zugunsten der optimalen Flächenausnutzung zur Erlangung des Planungs-
ziels, Errichtung eines Solarparks zur alternativen Energiegewinnung erscheint eine 
flächenhafte Erweiterung der Randbegrünung in diesem Bereich nicht sinnvoll. 

Die Grünflächen in den Randbereichen werden als private Grünflächen festgesetzt. 
Dabei wird, wie im VEP dargestellt, der Zaun so errichtet, dass die Grünbereiche 
öffentlich zugänglich sein werden. 

Ein Nordpfeil befindet sich auf der Planzeichnung. 

Bauordnung 

Die Bemaßung wird ergänzt. 

Die private Verkehrsfläche wird in der Planzeichnung festgesetzt, diese dient gleich-
zeitig als Feuerwehrzufahrt bzw. -umfahrung, wie vom SG Brandschutz gefordert. 

Die schematische Darstellung der Solarmodule wird ergänzt. 

 

Brandschutz 

Die Forderungen des Brandschutzes werden im formellen Planentwurf berücksich-
tigt. 

Die erforderlichen Wege werden als private Verkehrsflächen festgesetzt. Aus westli-
cher Richtung werden zwei Zufahrten zum Solarpark vorgesehen. 

 

Bodendenkmalschutz 

Innerhalb des Vorhabengebietes befindet sich die Fundstelle 355/2419.00198-F.  

Die weitere Vorgehensweise kann erst nach Vorlage der in Aussicht gestellten Stel-
lungnahme entschieden werden. Die in Aussicht gestellte Stellungnahme liegt nicht 
vor. 
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Natur- und Landschaftsschutz 

Durch das Vorhaben entsteht kein direkter oder indirekter Eingriff in die benachbarte 
NATURA 2000-Schutzgebietsfläche Nr. 212. Die für das FFH-Gebiet maßgeblichen 
Erhaltungsziele der Lebensraumtypen und Arten werden weder direkt noch indirekt 
beeinträchtigt. Dies trifft in gleicher Weise auch auf das deckungsgleiche Land-
schaftsschutzgebiet (LSG) zu.  

Die Lage und geringe Größe des Vorhabensgebietes, sowie der gewählte Bebau-
ungsgrad von 0,6 lassen keine Auswirkungen auf das in ausreichender Entfernung 
befindliche FFH-Gebiet entstehen. Das trifft in gleicher Weise auch auf die benach-
barte Fläche am „Ratenbruch“ zu. 

Bezüglich der Betroffenheit der Erholungsnutzung wird die entsprechende Argumen-
tation in der Begründung folgendermaßen ergänzt. 

Wie in der Stellungnahme festgestellt wird, findet aufgrund fehlender Wege im Plan-
gebiet bisher keine schwerpunktmäßige Nutzung zu Erholungszwecken statt. Durch 
die intensive landwirtschaftliche Nutzung ist auch aktuell die Fläche nicht begehbar. 

Mit der erweiterten mehrreihigen Bepflanzung des Solarparks außerhalb des Zaunes 
wird eine mögliche subjektive Beeinträchtigung der Erholungsnutzung minimiert.  

Die vorgesehenen Gehölzstreifen werden entlang der nördlichen und östlichen 
Grenzen des Plangebietes mindestens 15 m breit sein, zuzüglich eines 2 m breiten 
Fußwegs. Entlang der südlichen Plangebietsgrenze werden zusätzlich zu den be-
reits vorhandenen Gehölzen im Bereich der Bahnlinie auf ca. 10 m Breite weitere 
Gehölze angepflanzt. Damit wird die Einsehbarkeit des Geländes aus Richtung der 
Siedlungsbereiche erheblich eingeschränkt. Die PV-Anlage wird damit voraussicht-
lich von den angrenzenden Bereichen nicht störend im Landschaftsbild wahrge-
nommen. 

Da der Zaun unmittelbar um die Solaranlagen aufgestellt werden soll, werden die 
vorhandenen und die neu anzupflanzenden Gehölze das Landschaftsbild dominieren, 
so dass nicht mit Einschränkungen der Erholungsfunktion im Umfeld zu rechnen ist.  

Mit der Anlage eines Grasweges um den Solarpark wird die Möglichkeit geschaffen, 
dass auch dieser zusätzlich genutzt werden kann. 

Die Auseinandersetzung mit dem Schutzgut Wasser erfolgt im Umweltbericht. Die 
Abdeckung der Modultische bewirkt bei Niederschlägen eine kleinräumige Ableitung 
des Regenwassers auf die Fahrgassen zwischen den Modulreihen. Bei geringerem 
Niederschlag gelangt so weniger Wasser direkt unter die Module. Bei stärkerem 
Niederschlag spült es das Regenwasser auch dorthin ein. Aufgrund der Grasnarbe 
wird es einen etwas differenzierten Aufwuchs geben. Dieser Effekt wirkt sich jedoch 
nicht nachteilig auf die Pflanzen und Tiere aus, ist sogar eher positiv zu bewerten, 
da es eine höhere Grenzliniendichte und Mosaikstrukturen auf der Fläche schafft. 
Insgesamt wirkt die Wasserverteilung durch die Modultische auf die Biodiversität 
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positiv im Vorhabensgebiet. 

Bezüglich der Betroffenheit der aufgeführten Arten/ Abschichtung wird der Umweltbe-
richt ergänzt. 

Der Wolf wird nicht als Erhaltungsziel für das FFH-Gebiet benannt. Der typische 
Lebensraum des Wolfes ist auch nicht die Vorhabensfläche bzw. das Areal zwi-
schen Amelinghausen und Wohlenbüttel. Als mobile Einzeltiere streifen sie überall 
im ländlichen Raum umher. Aus der Errichtung des Solarparks ergeben sich für den 
Wolf im Landkreis Lüneburg keine Beeinträchtigungen. 

Die Situation für die Feldlerche kann sich nicht weiter verschlechtern. Die bisherige 
intensive Ackernutzung hat sich erheblich (in den letzten 30 Jahren um 90%) nega-
tiv für die Feldlerche ausgewirkt. 

Mit der Extensiverung als ruderale Grünfläche bieten sich der Feldlerche auch durch 
die dann vorhandenen Nahrungsinsekten erheblich bessere Brutbedingungen. Die 
Befürchtung, dass die Solarpanele als Ansitzwarten für Greifvögel dienen und den 
Feldlerchenbestand gefährden, sind unbegründet. Es gibt vor Ort kaum Greifvögel 
die auf Singvögel spezialisiert sind. Bussarde und Milane orientieren sich eher an 
Kleinsäugern als Nahrungsbasis. 

Die Bauzeit des Solarparks wird nur wenige Wochen betragen. Eine zusätzliche 
Schaffung von Blühstreifen im Vorhabensgebiet aus Gründen der Nahrungssicherheit 
für Neuntöter, Grauammer und Ortolan kann entfallen, im Umfeld sind auf den auch 
weiterhin vorhandenen Ackerflächen ausreichend Nahrungsbereiche vorhanden. 
Permanente Lebensstätten von Vögeln werden vom Vorhaben nicht berührt. 

Den Empfehlungen zur geplanten Eingrünung wird gefolgt. 

Mit der Erweiterung der Heckenstreifen auf 10 Reihen wird der Forderung der UNB 
entsprochen. 

In Bezug auf die Standortalternativenprüfung wird der Umweltbericht ergänzt. 

Der Standort ist für Wohlenbüttel alternativlos. Es gibt nur auf diesem Acker eine 
artenarme und bereits komplett freie "Betriebsfläche". Mit der Bahnlinie ist der 
Standort gemäß EEG privilegiert. Eine gleichartige sehr geringe Betroffenheit der 
Schutzgüter ist an anderer Stelle in der Gemarkung nicht zu finden. Beim Fokus 
Verbandsgemeindeebene sind potentielle Alternativstandorte bereits belegt. 
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Wald 

Wie oben beschrieben, werden die Gehölzanpflanzungen in den Randbereichen ge-
genüber den Festsetzungen im Vorentwurf erweitert. Damit wird im Bereich des an-
grenzenden FFH-Gebietes zum Wald ein Abstand von ca. 18 bis 30 m eingehalten.  

Der "Ratenbruch", als kleinräumiger Teilbereich des FFH-Gebietes Nr. 212, verfügt 
aktuell über keinen waldtypischen Waldrand aufgrund der ackerbaulichen Bewirt-
schaftung bis an die Baumstandorte heran. Erst durch das Einrichten der randlichen 
Hecken- und Gehölzbereiche (K4, K5, K6) besteht überhaupt die Möglichkeit, dass 
sich künftig ein gestufter Waldrand ausbilden kann, der den Zielstellungen des FFH-
Gebietes entspricht. Bei Fortführung der intensiven Ackernutzung kann auch weiter-
hin am "Ratenbruch" kein dementsprechender Waldrand entstehen. 

Immissionsschutz  

Aussagen zu möglichen Blendwirkungen wurden ergänzt 

 
Klimaschutz 

Es wird zur Kenntnis genommen, dass aus Sicht des Klimaschutzmanagements die 
Planänderung für das Gebiet in der Gemeinde Oldendorf/ Luhe ausdrücklich unter-
stützt wird. Aufgrund der Erweiterung der Gehölzflächen entlang der Plangebiets-
ränder werden künftig ca. 15 ha Fläche für die Aufstellung der PV-Module zur Ver-
fügung stehen.  

Die weiter aufgeführten Aspekte wurden mit folgendem Ergebnis geprüft: 

Die Ausführungen zur Bodenqualität werden im Umweltbericht entsprechend korri-
giert. Insgesamt weist die bisher als Intensivacker genutzte Fläche im Plangebiet 
eine für die Region vergleichsweise gute Bodenqualität auf. Mit der Einrichtung des 
Solarparks wird eine extensive Bodennutzung eingeleitet, die für den Bodenzustand 
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keine Verschlechterung bewirkt. Positiv wirkt sich die Etablierung einer ruderalen 
Grasnarbe aus, die Humusbildung steigt, keine Pflanzenschutzmittel und Dünger 
gelangen mehr auf die Fläche. Die Grundwasserbildungsrate und -qualität wird ver-
bessert. Die Landwirtschaftliche Nutzung als Acker mit einem ertragreichen Ergeb-
nis gelang nur durch intensive Bewässerung auf der Fläche. Die Umwandlung die-
ser Fläche besitzt keinen Einfluss auf die Ernährungssicherheit und wird auch die 
betriebliche Sicherheit des bisherigen landwirtschaftlichen Pächters nicht gefährden. 
Nach der Aufgabe der Solarparknutzung geht die mögliche Nachnutzung als land-
wirtschaftliche Nutzfläche nicht grundsätzlich verloren. 
Die natürlichen Bodenfunktionen werden nicht beeinträchtigt. 

Die Anregungen der Regionalplanung und des Natur- und Landschaftsschutzes 
werden in der weiteren Planung berücksichtigt. 

 

 

Hinweise 

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
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2. BUND RV Elbe-Heide, 01.11.2022 

Stellungnahme der Behörden Abwägung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es wird zur Kenntnis genommen, dass der BUND RV Elbe-Heide grundsätzlich die 
Überlegungen zur Errichtung eines Solarparks zur alternativen Stromgewinnung 
begrüßt. 

 

Bezüglich des Konfliktpotenzials auf Grund der geplanten Umnutzung landwirt-
schaftlicher Flächen wird auf die o. g. Argumentation zur Stellungnahme des Land-
kreises verwiesen. 
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Zu den Anmerkungen: 

1. Landwirtschaftliche Nutzung und Bodenfruchtbarkeit der Planfläche 

Die Samtgemeinde Amelinghausen geht davon aus, dass die temporäre Nutzung 
von Anbauflächen für die Gewinnung alternativer Energie eine geeignete Maßnah-
me ist, die landwirtschaftliche Nutzung mit Maßnahmen des Klimaschutzes zu kom-
binieren. Auch wenn es sich nicht um eine Agri-PV-Anlage handelt, wird in einge-
schränkter Weise die landwirtschaftliche Produktion möglich sein. 

Die Flächen unter und zwischen den PV-Modulen werden sich als extensives Grün-
land entwickeln. 

Bezüglich des Konfliktpotenzials auf Grund der geplanten Umnutzung landwirt-
schaftlicher Flächen wird auf die o. g. Argumentation zur Stellungnahme des Land-
kreises verwiesen. 

2. LROP 

In der Samtgemeinde Amelinghausen stehen die hier aufgeführten Flächen, die 
bevorzugt für den Bau von PV-Anlagen genutzt werden sollten nicht zur Verfügung.  

Für eine wirtschaftliche Darstellung sind neben anderen Kriterien, wie Sonnenein-
strahlung, Geländeanbindung, Netzanschluss u. a. auch die Größe des geplanten 
Solarparks eine wichtige Rolle. Aus diesem Grund müssen Kompromisse bei der 
Standortwahl geschlossen werden. Es wird auf die Argumentation zur Stellungnah-
me des Landkreises verwiesen. 
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3. Belange des speziellen Artenschutzes 

Die Ausführungen zu den Belangen des speziellen Artenschutzes werden der Stel-
lungnahmen entsprechend ergänzt. 

Zum Erhalt der ökologischen Funktionsfähigkeit werden im Umweltbericht hinreichend 
Maßnahmen zur Minimierung des Eingriffs beschrieben und vorbereitet, weitere 
Maßnahmen sind nicht nötig. 

Die Bauzeit des Solarparks wird nur wenige Wochen betragen. Eine zusätzliche 
Schaffung von Blühstreifen im Vorhabensgebiet aus Gründen der Nahrungs-
sicherheit für Neuntöter, Grauammer und Ortolan kann entfallen, im Umfeld sind auf 
den auch weiterhin vorhandenen Ackerflächen ausreichend Nahrungsbereiche vor-
handen. Permanente Lebensstätten von Vögeln werden vom Vorhaben nicht berührt. 

Die Verbesserung der Artenausstattung an Singvögeln, Amphibien, Reptilien und 
Insekten ergibt sich bereits aus der Umwandlung von Intensivacker in Extensivgrün-
land. Die Lebensrisiken vieler Arten sind im Solarpark deutlich geringer einzu-
schätzen als auf dem "freien Feld". Wenn der bisherige Intensivackerzustand erhal-
ten bleiben sollte und kein Solarpark entsteht, dann wird es auch keine Änderungen 
an dem ungünstigen Erhaltungszustand der vorhandenen Arten und der Nicht-
besiedlung durch neue Arten geben. Insofern ist die ökologische Aufwertung des 
Plangebietes ohne Solarparknutzung alternativlos. 

4. Maß der baulichen Nutzung 

Der Belegungsplan, aus dem sowohl die Abstände der Modulreihen wie auch der 
Nachweis der GRZ ableiten lassen, ist Bestandteil der Planunterlagen. Geplant ist 
ein Abstand zwischen den Modulreihen von 2,2 m.  

Der Gesamtversiegelungsgrad aller Gebäudeteile wird nicht über 5 % liegen. Laut 
VEP liegt der Versiegelungsanteil je Modultisch bei ca. 0,012 m², bei geplanten 
1.123 Tischen bei 13,5 m², zuzüglich 7 Trafostationen mit je 22 m² bei 154 m². Die-
ser Anteil entspricht 0,09 % der Plangebietsfläche. Unter zusätzlicher Berücksichti-
gung der teilversiegelten Wegeflächen, die lt. VEP 8.034 m² einnehmen, liegt der 
Versiegelungsanteil bei 4,4 %. 

5. Naturverträgliche Freiflächensolaranlagen für Strom und Wärme 

Die Anregungen bezüglich der Maßnahmensteckbriefe werden zur Kenntnis ge-
nommen. Zum Erhalt der ökologischen Funktionsfähigkeit werden im Umweltbericht 
hinreichend Maßnahmen zur Minimierung des Eingriffs beschrieben und vorbereitet. 

Es werden keine zusätzlichen Maßnahmen notwendig. 

Ein ökologisches Pflegekonzept und ökologische Baubegleitung sowie auch die 
Rückbauverpflichtung inklusive Renaturierung nach Ende der Nutzungsphase wer-
den verbindlich festgesetzt bzw. im Durchführungsvertrag geregelt. 
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6. Maßnahmen während der Bauphase 

Die Berücksichtigung der vorgeschlagenen Maßnahmen wird im vorhabenbezoge-
nen Bebauungsplan bzw. im Durchführungsvertrag geregelt. 

Boden: der Umweltbericht enthält dazu Folgendes: 

„Dem Hinweis durch einen TÖB im bisherigen Verfahren, dass nur bei trockenen 
Böden gebaut werden sollte um Bodenverdichtungen zu vermeiden, kann so nicht 
gefolgt werden. Die örtlichen Sandböden sind auch bei feuchten Witterungsbedin-
gungen durchaus mit den zum Baueinsatz kommenden Fahrzeugen so befahrbar, 
dass keine dauerhaften oder nachhaltigen Bodenverdichtungen nach Bauabschluss 
zurückbleiben. Hinsichtlich des Abschlusses der Bauphase wird sichergestellt, dass 
mittels einer leichten Bodenfräse (Arbeits-tiefe bis 15 cm an einem 75-PS-
Radtraktor) der Oberflächenzustand in einer ausreichend gelockerten Form herge-
stellt wird.“  

Fauna: der Umweltbericht enthält dazu Folgendes: 

Die Bauzeit des Solarparks wird nur wenige Wochen betragen.  

Aufgrund der landwirtschaftlichen Nutzung der Fläche als Acker und mangels glie-
dernder Grünstrukturen dient das Plangebiet gegenwärtig als Lebensraum für nur 
wenige Tierarten. Ein Großteil der heimischen Tierarten sind Ubiquisten, welche 
keine spezifischen Lebensräume benötigen und somit während der Bauzeit in 
Nachbargebiete ausweichen können und nach erfolgter Durchführung der Planung 
wieder in das Plangebiet zurückkehren können und werden. 

Da eine ökologische Baubegleitung vorgesehen ist, lassen sich im Rahmen dieser 
Arbeiten bestimmte Punkte bereits als "geregelt" ansehen.  

Einzäunung: Die Festsetzung eines Mindestabstands zwischen Unterkante Zaun 
und Geländeoberkante kann entfallen. Auf Grund der sandigen Bodenverhältnisse 
können Kleintiere problemlos den Zaun untergraben. 

Gestaltung der Modultische: 

Die Modultische werden eine Tiefe von 6,6 m haben, die Neigung der Module wird ca. 
15 ° betragen.  

Die Gestaltung der Modultische erfolgt so, dass im Sinne des sparsamen Umgangs 
mit Grund und Boden die Fläche optimal genutzt wird und das Planungsziel – Errich-
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tung eines Solarparks zur Erzeugung erneuerbarer Energie – bestmöglich umgesetzt 
werden kann. 

Stoffeinträge vermeiden: 

Im vorhabenbezogenen Bebauungsplan wird festgesetzt, dass im gesamten Plan-
gebiet der Einsatz von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln unzulässig ist. 

7. Zukünftige Verkehrsplanung für Amelinghausen 

Die beschriebenen Verläufe sind so nicht mehr durchführbar. Aktuell ist die Umge-
hungsstraße kein Thema, daher keine alternativen Verläufe geplant. Lt. Bundesver-
kehrswegeplan wird das Plangebiet von der geplanten Umgehungsstraße nicht be-
rührt. In der Flächennutzungsplanänderung erfolgt deshalb keine Darstellung mehr. 

Insofern sind die Ausführungen zu Pkt. 7 der Stellungnahme nicht mehr zutreffend.  

8. Netzanbindung durch Avacon 

Die Anbindung der PV-Anlage an das öffentliche Energienetz (die geplante Einspei-
sung) erfolgt in Abstimmung mit dem zuständigen Netzbetreiber, der Avacon Netz 
GmbH. Der Anschlusspunkt wird im Bereich der nördlichen Zufahrt liegen und über 
kommunale Feldwege zum Netzverknüpfungspunkt Umspannwerk Wetzen führen. 

Die Netzanbindung wird durch Erdkabel erfolgen. Alle damit entstehenden Kosten für 
den Netzanschluss gehen zu Lasten des Investors.  

 

Es wird zur Kenntnis genommen, dass der BUND einschätzt, dass die durch kon-
ventionelle landwirtschaftliche Nutzung und die angrenzende Bahnlinie Lüneburg-
Soltau vorbelastete Planfläche zu einer naturverträglichen und biodiversi-
tätsfreundlichen FF-PV-Anlage ausgebaut werden kann. 

Zum Erhalt der ökologischen Funktionsfähigkeit werden im Umweltbericht hinrei-
chend Maßnahmen zur Minimierung des Eingriffs beschrieben und vorbereitet. 

Die Angaben in der Begründung und im Umweltbericht werden harmonisiert.  

Im VEP, der Bestandteil des vorhabenbezogenen Bebauungsplans ist, sind die 
geforderten Angaben enthalten: 

- Reihenaufstellung der Module mit Südausrichtung, Reihenabstand ca. 2,2 m 
(zwischen den Modulen), Bauhöhe - bei einem Anstellwinkel von 15°- bis ma-
ximal 2,6 m, Modulunterkante ca. 0,8 m; 

Den Belangen von Natur- und Umweltschutz wird in der Abwägung das ihnen ge-
bührende hohe Gewicht beigemessen. 
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3. Landwirtschaftskammer Niedersachsen, 02.11.2022 

Stellungnahme der Behörden Abwägung 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Lage des Plangebietes in einem Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft wird im for-
mellen Entwurf thematisiert. – siehe Argumentation Stellungnahme Landkreis. 

Die Behandlung der landwirtschaftlichen Belange wird ergänzt. 

 

Lage der überplanten Fläche 

Bezüglich der Lage des Plangebietes in einem Vorbehaltsgebiet für die Landwirt-
schaft gemäß 4.2.1 03 Satz 4 f. LROP wird auf die entsprechende Argumentation 
zur Stellungnahme des Landkreises verwiesen: 

Das Plangebiet befindet sich innerhalb eines Vorbehaltsgebietes für die Landwirt-
schaft. Den o. g. Grundsätzen folgend, sollen die darin liegenden Flächen nicht für 
Freiflächenphotovoltaikanlagen in Anspruch genommen werden. In der Begründung 
der Verordnung zur Änderung der Verordnung über das Landes-
Raumordnungsprogramm Niedersachsen (LROP-VO) wird dazu ausgeführt: „Soweit 
die Träger der Regionalplanung Teile ihrer Planungsräume mit einem raumordneri-
schen Vorbehalt zugunsten der landwirtschaftlichen Bodennutzung versehen haben, 
sollen raumbedeutsame Photovoltaikanlagen dahinter zurückstehen. Bei den Vorbe-
haltsgebieten handelt es sich um berücksichtigungspflichtige Grundsätze der Raum-
ordnung, sie sind daher einer Abwägung im Rahmen der Bauleitplanung zugänglich. 
Satz 4 dient lediglich der Klarstellung dieser Steuerungswirkung von Vorbehaltsgebie-
ten Landwirtschaft auf Ebene der Regionalen Raumordnungsprogramme, entfaltet 
jedoch keine darüberhinausgehende Steuerungswirkung.“ 

Im Rahmen der Abwägung kommt die Samtgemeinde Amelinghausen zu dem Er-
gebnis, den hier betrachteten Standort, trotz seiner Lage im Vorbehaltsgebiet Land-
wirtschaft, dennoch für die Errichtung der hier vorgesehenen Freiflächenphotovoltaik-
anlage zu nutzen. 

Die bisher als Intensivacker genutzte Plangebietsfläche weist eine für die Region 
vergleichsweise gute Bodenqualität auf. 
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Trotzdem ist eine ertragreiche Bewirtschaftung am Standort nur unter erschwerten 
Bedingungen möglich. So ist beispielsweise eine kontinuierliche Bewässerung 
Grundvoraussetzung für landwirtschaftliche Erträge. Die damit verbundene Grund-
wasserentnahme ist ebenfalls nicht ohne Folgen für das Ökosystem.  

Der Standort ist aufgrund günstiger Einstrahlungsfaktoren für den Bau eines Solar-
parks bestens geeignet. Auf Grund seiner Lage innerhalb von nahezu geschlossenen 
Grünbereichen, die im Rahmen der Planung noch erweitert werden, wird er nur sehr 
eingeschränkt einsehbar sein. Nach Süden wird er zusätzlich von dem höher liegen-
den Bahndamm abgeschirmt. Störungen durch Blendwirkungen bzw. andere Beein-
trächtigungen, u. a. auch die Beeinträchtigung des Landschaftsbildes, werden damit 
nahezu ausgeschlossen. Gemäß Landschaftsrahmenplan Lüneburg 2017 
(geo.lklg.net/terraweb_openlayers/login-ol.htm?login=lrp&mobil=false) gehört das 
Plangebiet zu einer Landschaftsbildeinheit mit hohen Belastungen/ Defiziten.  

Die temporäre Nutzung von Anbauflächen für die Gewinnung alternativer Energie wird 
im Zusammenhang mit dem massiven Druck bezüglich der von der Bundesregierung 
verfolgten Ziele zum beschleunigten und konsequenten Ausbau erneuerbarer Ener-
gien als geeignete Maßnahme angesehen, die landwirtschaftliche Nutzung mit Maß-
nahmen des Klimaschutzes zu kombinieren. Die geplante Gestaltung der Anlage 
sieht eine flächendeckende Vegetationsschicht vor, die in Form einer extensiven 
Grünlandnutzung weiterhin, wenn auch in eingeschränkter Form, der Landwirtschaft 
zur Verfügung stehen wird.  
Die extensive Bodennutzung wird für den Bodenzustand keine Verschlechterung 
bewirken. Positiv wirkt sich die Etablierung einer ruderalen Grasnarbe aus, die Hu-
musbildung steigt, keine Pflanzenschutzmittel und Dünger gelangen mehr auf die 
Fläche. Die Grundwasserbildungsrate und -qualität wird verbessert. 

Die Fläche befindet sich im Eigentum des Bauherren, der finanziell in der Lage ist, 
den Solarpark selbst umzusetzen und zu betreiben. 
Vom Pächter der Landwirtschaftsfläche liegt eine schriftliche Erklärung vom 
07.01.2023 vor, in der er bestätigt, dass die Inanspruchnahme der Plangebietsfläche 
4,26 % der von seinem Unternehmen laut Agrarantrag landwirtschaftlich genutzten 
Flächen ausmachen und dass der Wegfall dieser Pachtfläche für seinen Betrieb keine 
Existenzgefährdung darstellt. 

Damit kann im Bereich des Plangebietes auf ca. 15 ha zusammenhängender Solar-
park-Fläche ein erheblicher Beitrag zum Klimaschutz und insbesondere auch zur 
Versorgungssicherheit der Samtgemeinde Amelinghausen geleistet werden (Versor-
gung von ca. 5.700 Haushalten mit Elektroenergie durch den Solarpark möglich). 
Durch die finanzielle Beteiligung am Anlagenertrag gemäß § 6 EEG wird die Samt-
gemeinde Amelinghausen in die Lage versetzt, die Umsetzung anderer notwendiger 
Aufgaben zu finanzieren. 

Ein weiteres Argument, das für den Standort spricht, liegt u. a. darin, dass es sich bei 
der Fläche um eine bevorzugte Fläche lt. Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) han-
delt. Im EEG werden Voraussetzungen für die finanzielle Förderung für Strom aus 
erneuerbaren Energien formuliert. Danach werden neben der Notwendigkeit der Auf-
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stellung eines Bebauungsplans konkrete Anforderungen an den Standort der Solaran-
lage definiert. Die Bezuschussung erfolgt für Freiflächenphotovoltaikanlage auf be-
reits versiegelten Flächen oder Konversionsflächen aus wirtschaftlicher, verkehrlicher, 
wohnungsbaulicher oder militärischer Nutzung sowie auch für solche, die in einem 
Abstand von bis zu 500 m längs von Autobahnen oder Schienenwegen liegen.  

Mit der erweiterten förderfähigen Flächenkulisse liegt der gesamte Geltungsbereich 
des Bebauungsplans in einer, durch den angrenzenden Schienenweg vorbelasteten 
Fläche.  

Im Ergebnis aller o. g. Argumente kommt die Samtgemeinde Amelinghausen zu dem 
Schluss, dass der naturverträgliche Bau eines Solarparks im Bereich des Plangebie-
tes als notwendiger Kompromiss, insbesondere zwischen den Anforderungen der 
Landwirtschaft, des Naturschutzes und der Energieproduktion zu betrachten ist und 
den aktuellen Zielen der Bundesregierung entspricht. 

 

Landwirtschaftliche Betroffenheit 

Vom Pächter der Landwirtschaftsfläche liegt eine schriftliche Erklärung vom 
07.01.2023 vor, in der er bestätigt, dass die Inanspruchnahme der Plangebietsfläche 
4,26 % der von seinem Unternehmen laut Agrarantrag landwirtschaftlich genutzten 
Flächen ausmachen und dass der Wegfall dieser Pachtfläche für seinen Betrieb keine 
Existenzgefährdung darstellt. 
 

Folgenutzung 

Die Rückbauverpflichtung inklusive Renaturierung und Wiedereingliederung in die 
landwirtschaftliche Bewirtschaftung nach Ende der Nutzungsphase wird im Durch-
führungsvertrag geregelt. 

In der Begründung zum vorliegenden Bebauungsplan wird ausgeführt, dass die 
temporäre Nutzung von Anbauflächen für die Gewinnung alternativer Energie als 
geeignete Maßnahme angesehen, die landwirtschaftliche Nutzung mit Maßnahmen 
des Klimaschutzes zu kombinieren. D. h. die Fläche geht nicht dauerhaft der land-
wirtschaftlichen Nutzung verloren. 

Zur Bewertung der mit Solarmodulen bebauten Flächen gibt es einschlägige Be-
rechnungsgrundlagen, die hier zur Anwendung kommen. 

Mit der Eingrünung des künftigen Solarparks wird eine strukturelle Aufwertung von 
Natur und Landschaft erreicht. Die Nutzungsänderung von Ackerfläche zu extensi-
vem Grünland besitzt ebenfalls durchweg positive Effekte für Natur und Landschaft. 
Grund hierfür ist der Entfall von Düngung, Pflanzenschutzmitteln und periodisch 
maschinellen Eingriffen zur Bodenbearbeitung infolge der Aufgabe der intensiven 
Bewirtschaftung der bisherigen Ackerfläche. Es erfolgt stattdessen eine Extensivie-
rung der Flächen. Beim Betrieb der Photovoltaikanlage entsteht extensives Dauer-
grünland, mit dem das Potential verbunden ist, dass kurz- bis mittelfristig Lebens-
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räume für neue Pflanzen- und Tierarten entstehen, die zuvor aus der Agrarland-
schaft vertrieben wurden. Darüber hinaus können sich innerhalb des Plangebiets 
beispielsweise durch zusätzliche Feuchte beeinflusste Biotope entwickeln, die eine 
Artenvielfalt zusätzlich fördern. Insbesondere die Abtropfkanten der Solarmodule 
fördern die Entwicklung von kleinst- und kleinflächigen temporären Feuchtbiotopen. 
Ein weiterer Vorteil von extensivem Dauergrünland gegenüber anthropogen gepräg-
ten Ackerflächen ist die Bildung von Humus, der Kohlendioxid bindet. 
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4. SInON GmbH, 11.10.2022 

Stellungnahme der Behörden Abwägung 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es wird zur Kenntnis genommen, dass sich im südwestlichen Planbereich ein Kreu-
zungspunkt der Bahnanlage mit einem vorhandenen Feldweg befindet. 

Die erforderlichen Sichtflächen sind gegenwärtig infolge des vorhandenen Bewuch-
ses nicht vorhanden. Der Bebauungsplan sieht in diesem Bereich ergänzende Be-
pflanzungen vor. Zur Einhaltung der Sichtflächen wird die Bepflanzungsmaßnahme 
im vorhabenbezogenen Bebauungsplan reduziert. bzw. werden in den betroffenen 
Sichtbereichen niedrig wachsende Sträucher und Bodendecker gepflanzt.  

 

In der Begründung zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan wird darauf hingewie-
sen, dass durch den Bahnbetrieb der südlich des Plangebietes verlaufenden Bahn-
strecke Emissionen (insbesondere Luft- und Körperschall, Erschütterungen usw.) 
auftreten können, für die durch den Bahnbetrieb keine Haftung übernommen wird. 
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5. LEA Gesellschaft für Landeseisenbahnaufsicht mbH, 30.09.2022 

Stellungnahme der Behörden Abwägung 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die erforderlichen Sichtflächen sind gegenwärtig infolge des vorhandenen Bewuch-
ses nicht vorhanden. Der Bebauungsplan (Vorentwurf) sieht in diesem Bereich 
Neuanpflanzungen in Form von mindestens 5-reihigen Strauchpflanzungen vor. 

Zur Einhaltung der Sichtflächen wird die Bepflanzungsmaßnahme im vorhabenbe-
zogenen Bebauungsplan reduziert. bzw. werden in den betroffenen Sichtbereichen 
niedrig wachsende Sträucher und Bodendecker gepflanzt. 

 

 

Die SInON ist im Verfahren beteiligt worden, eine Stellungnahme liegt vor. Ein 
Blendgutachten wurde nicht gefordert. 
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6. Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie, 06.10.2022 

Stellungnahme der Behörden Abwägung 

 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.  

Gemäß NIBIS-Kartenserver wurden im Plangebiet keine Erlaubnis gem. § 7 
BBergG oder eine Bewilligung gem. § 8 BBergG erteilt und/oder ein Bergwerksei-
gentum gem. §§ 9 und 149 BBergG verliehen bzw. aufrechterhalten. 

Ebenso sind keine Salzabbauberechtigungen vorhanden. 
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Folgende Behörden und Träger öffentlicher Belange sind angeschrieben wurden und haben in ihrer Stellungnahme keine Bedenken 
und Anregungen geäußert: 

 

7. Niedersächsische Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr, Dez. 42 Standort Oldenburg, 05.10.2022 

8. Niedersächsische Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr, Geschäftsbereich Lüneburg, 06.10.2022 

9. Agentur für Arbeit, 14.10.2022 

10. Vodafone, 02.11.2022 

11. TenneT TSO GmbH, 28.09.2022 

12. Deutsche Telekom Technik GmbH, 28.09.2022 

13. Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr, 26.09.2022 

14. Niedersächsisches Landesamt für Denkmalpflege, 11.10.2022 

15. Handwerkskammer Braunschweig-Lüneburg-Stade, 25.10.2022 

16. AVACON Netz GmbH, 27.09.2022 (aus mitgesendetem Link konnten keine zutreffenden Informationen entnommen werden, auf meine erneute Anfrage 
per Mail erfolgte keine Reaktion)  

17. Gemeinde Rehlingen, 28.09.2022 


